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* ( 30 ) /
faͤllt, weil von dem langen liegen oͤfteks viel verder⸗

ben , wenn ihnen zumal ein unrechter Ort , der ent⸗,

weder allzutrocken oder feucht geweſen , gegeben wor —⸗

den . Hyazinthenzwiebeln , welche nach der Flor 4 .

5. oder mehr Wochen auf dem Waſſer annoch unter⸗

halten , und taͤglich mit friſchem verſehen werden , pfle⸗
gen zwar zu einer ungewoͤhnlichen Groͤße zu erwach⸗
ſen , wie ich denn einige gehabt , deren Laub und Sten⸗

gel einer Ellen lang worden iſt ; man ſiehet, daß ſie
ſodann eine betraͤchtliche Quantitaͤt Waſſers alltaͤglich
verzehren , ſie entkraͤften ſich aber auch eben dadurch
und dienen nicht , wie die vorgedachten , gleich nach der

Flor vom Waſſer genommenen , zur Vermehrung .

Das VI . Capitel .
Wie Taz ʒetten , Jonquillen und Tulipanen im

Winter zur Slor zu bringen .

§. 3o .

azzetten , das angenehme , mit dem penetranteſten
Geruch begabte Geſchlecht kleiner Marziſſen ,
habe ſo wenig als Jonquillen und Tulipanen

allhier zu beſchreiben noͤthig, je bekannter ſie uͤberall

ſind , werde dennoch nur ſo viel von ihnen beybrin⸗
gen , als meinen Abſichten gemaͤß zu ſeyn erachte . Es

haben aber die Tazzetten und Jonquillen zu ihrem ei⸗

gentlichen Vaterlande Italien , von wannen ſie uns
durch Weinhaͤndler und andere Kaufleute haͤufig zuge⸗
fuͤhret werden , auch zu Frankfurt am Mayn , Leipzig
und andern Orten , um ein leichten Preis , zu Meßzei⸗
ten und außer ſelbigen , zu bekommen ſind . Sie laſ⸗
ſen ſich auch in Deutſchland anbauen , jedoch nicht
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uͤberall mit ſolchem Succeß als in Italien , und kom⸗

men hier uͤberhaupt beſſer in Geſchirren als im freyen
Lande fort . Wer dieſe ſowol als die Tulipanen zur
Winterszeit auf dem W aſſer im Flor ſehen will , darf
nicht meynen , als

KarkerIſie einer beſondern von den

Hyazinthen vorbeſ⸗ unterſchiedenen
und abweichenden Wartung noͤthig; es iſt hier einer⸗

ley Art des Verfahhrens , was von Hyazinthen geſagt
ſey auch von den drey Gattungen dieſes Ca⸗

pitels geſagt . Wer ſich alſo zur Zeit der natuͤrlichen
Flor in ſeinen Garten

verfügt, einige erwaͤhlt, dieſe

auseichnet , nachdem das Laub an ſelbigen verwelkt ,
ſolche ausgraͤbt , abtrocknet , zur Verwahrung in tro⸗

ckerzen Sand legt , nachhero zur Herbſt - oder Winters⸗

Zeit in 2 warmen Stube aufs 5 Waſſſſer bringet , all⸗

hier ſie unſerm Cap . 3. gemaͤß tractiret , der wird zwar

gewiß dadurch zu Blumen gelangen ein mehreres
aber hat der zu beobachten , der ſolche Blumen auf

8
iefn Tag haben will ,dieſer hat ſich mit ge⸗

bekannt zu machen , und ihnen abzu⸗
mecke n, wie viel

Tage
von dem

Aufleg
‚

bis zur Flor ſie noͤthi

er ſodann in ſeinen

gen trachten , um ber lss zu hned gre
zu koͤnnen ; denn von verſchriebenen Zwiebeln hat4
man ſich zwar mehrentheils ſchoͤne Blumen , jedoch
auf keinen gewiſſen Tag zu verſpr echen / weil man ih⸗

re Art nicht kennet . Mir ſind von Tazzetten allein 43 .
von Jonquillen aber 9 Gattungen bekannt, und man

00 ſich , ſo man gedenkt, daß es keine mehrere gebe,
e Sorten der Tulipanen ſind unendlich , und kom⸗

men durch Saamenausſtreuen alljaͤhrlich neue darzu .

Allhier
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Illhier iſt auch noch Anmerkens⸗ wuͤrdig , wie das

mehreſte Zwiebelgewaͤchs , beſonders aber alle Tuli —⸗

panenſorten , Hyazinthen , Jonquillen , Tazzetten , zur

Winterszeit auch aus der Erde zur ſchoͤnſten Flor ſich

bringen laſſen . Es wird naͤmlich dergleichen Zwie—⸗
belwerk zu Anfange des Monats Julü , auch noch in

der Mitte dieſes Monats aus dem Lande genommen ,

von aller Erde und kleinen Brut geſaͤubert und an

einen luͤftigen Ort gerragen , daſelbſt wohl abzutrock⸗

nen ; wenn nun dieſes nach einigen Wochen und Ab⸗

lauf des halben Auguſtmonats geſchehen , erfuͤllet man

Melkentoͤpfgens mit Erde aus gutem feuchtbaren
Ruͤchenlande , welche jedoch keinen friſchen Miſt in ſich

haben darf , und legt in ſolche , am ! Tage Bartholo⸗

maͤi, ſolche Zwiebeln . Ich erwaͤhle darzu gerne die

groͤßten, ſo zu haben , lege auch in jeden Topf nicht

mehr als eine , begieße ſie alſofort nach geſchehenem

Einlegen , und ſo oft es hernach noͤthig, bringe ſie in

der Haͤlfte des Octobers , auch wohl erſt im Novem⸗

ber in die warme Stube , allwo ſie eine Stelle im

Fenſter erhalten , und bekomme deren Flor in dem

darauf folgenden Winter zu ſehen . Ein Unterſchied

zwiſchen dieſem Erd⸗ und jenem Waſſer - Blumen⸗
Bau findet ſich darinnen , daß die Erdblumen , wenn

der Toͤpfe zu viel in eine Stube gebracht werden , ſol⸗

che gerne dunſtig machen , welches bey den Waſſerblu⸗

men nicht geſchiehet . Ferner , daß ſich mehr Waſſer⸗
als Erd⸗Blumen in einer Stube hervorbringen laſ⸗

ſen ; denn an dem Orte , welchen vier mit Erdblu⸗

men verſehene Geſchirre einnehmen , finden Waſſer —⸗

Geſchirre Platz , welche wohl zwey Dutzend Waſſerblu⸗
men geben , weßwesen der Waſſerblumenbau den

Vorzug
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Vorzug behaͤlt. Wer ſich die Muͤhe machen und an⸗
merken will , wie viel Zeit eine dergleichen Zwiebel in
der Erde , bis zur Reifung oder Vollkommenwer⸗
dung der Blume noͤthig habe , der kann endlich es
eben dahin bringen , daß ihm ſolche Blumen auf ge⸗
wiſſe und verlangte Tage floriren muͤſſen; die Natur
pflegt in ihren Wirkungen keine Bewegung zu ma⸗
chen , oder ſich zu irren , ſondern bleibt unbeweglich,die Wirkungen , die ſie einmal zeigt , werden ſich gewiß
wieder finden , wenn zu einer andern Zeit eben die wir⸗
kenden Urſachen vorhanden ſind . Es wird derowe⸗
gen derjenige , der eben die Art Zwiebeln , und ſolche
von gleicher Groͤße , eben die Stube , gleiches Einhei⸗
tzen , gleiches Waſſer zum Begießen , gleiche Zeit zum
Pflanzen und Einbringen in die Stube nimmt und
beobachtet , als er ehedeſſen gethan , auch zu gleicher
Zeit ſeine Zwiebeln in Flor ſehen , als ſolches ehedem
geſchehen .

Das VII . Capitel .
ſid Von der Veelkene ziehung Vermehrung ,

˖ Auswinterung , Winterflor , auch wie die
Blaͤtterregiſter von ihnen ver⸗

fertigt werden .

§. 31 .
ie Melken, franzoͤſiſch Oeillets , lateiniſch Ca -8

riophylli hortenſes , begrei
Generalnamen gar vielerley Gattungen , wie

man denn in den Gaͤrtens bauen ſiehet : Genueſer
Nelken , Carthaͤuſer Nelken , Feder⸗ oder Buſch⸗Nel⸗
ken , Grasblumen , oder die eigentlich ſogenannten
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